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3oïjanne3 23incent SSennet: SJlübc SBanbetet. 571

Cafteïïbefelë Bei S3arcetona. Hatalonienê ehemalige Senenfitje.

bu aber, ©andjo, gib fotooïjt A atg bem £o-
toentoättet jebem einen ©ufaten ?ut öergütung,
bag fie fief) meinettoegen aufgehalten!"

„£3on ^er3en gern toit! ich bag tun"/ anttoor-
tete ©anego; „aber toag ift benn aug ben fiötoen
getoorben? ©inb fie tot ober finb fie tebenbig?"

Slun fing ber Äötoentoarter umftanbticfj, inbem
er oft innehielt/ an, ben Stuggang beg Streitet
ju ergähten, toobei er, fo biet er nur tougte unb
tonnte, bie ïapferïeit ©on Quixoteg übertrieb,
bei beffen 2Inbtict ber furdjtfame Äötoe nicht aus
bem Käfige heraug3ugetjen getoagt, ob er gteid)
bie 2mr eine geraume Seit offen getaffen habe;
toeit er nun bem Slitter borgeftetlt, bag eg (Sott

berfudjen ^exge, toenn man ben £ötoen anreihte.

bag er mit ©eboatt herauö mügte, toie jener ju
tun bedangt, fo habe er bann enbtidj ungern
unb mit Söibertoitten ertaubt, bag bie 2ür toie-
ber 3ugefd)toffen toerben bürfte.

„Slun, toag fagft bu ba^u, ©anego," fprad)
©on Quixote, „gibt eg tootjt Säuberungen, bie

gegen bie toaïjre ïapferfeit aughatten? ©ie
Sauberer tonnen mir toogt bag ©tüct, aber un-
mögtief) ßtraft unb SJlut entführen."

©andjo gab bie ©ufaten, ber Fuhrmann
fpannte toieber bor, ber £ötoentoärter tügte bem

©on Quixote für bie empfangene ©nabe bie

töanb unb berfpracfj, biefeg tapfere Unternehmen,
fobatb er an ben Sof tomme, bem Könige fetbft
3U er3ät)ten.

QTtiibe 2Banberer.

2Bie fremb unb kagl oerbämmert ringS bag Canb..

©erfegtoffen morfcht bie alte tpeimatpforte.
©n metegem ipetbe blügn nocg traute SBorte,
2Bo minkt bie fanfte, mütterliche fjanb?

3Bie fdhtäft ihr alle tief in eurer ©ruft,
©ie einft ben CebenSteppicg ausgebreitet.
$ein STtenfch $ "ag, ber mit entgegen fegreitef.

©erhaucht ift audh ber legten IRofe ©uft.

© mübeS iperj, fieh, unfre Qeit; ift um.
©ie bunten ©lätter fielen non ben ©äumen ;

Sie melkten mit ben legten Sommerträumen.
©aS£ieb oerklang ; bieîDelt matbkalt unb ftumm,

2lun gegn aueg mir, mie ©reife, ftiH gut Slug.
©ie fjagre maren lang unb ogne ©nabe.

©erfiegelt ift beS CebenS geilge ßabe.

2Bir fegtoffen ginter unS bie Pforte gu.
SoÇanneâ Vincent SBenner.
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Castelldefels bei Barcelona. Kataloniens ehemalige Herrensitze.

du aber, Sancho, gib sowohl ihm als dem Lö-
wenwärter jedem einen Dukaten zur Vergütung,
daß sie sich meinetwegen aufgehalten!"

„Von Herzen gern will ich das tun", antwor-
tete Sancho) „aber was ist denn aus den Löwen
geworden? Sind sie tot oder sind sie lebendig?"

Nun fing der Löwenwärter umständlich, indem
er oft innehielt, an, den Ausgang des Streites
zu erzählen, wobei er, so viel er nur wußte und
konnte, die Tapferkeit Don Quixotes übertrieb,
bei dessen Anblick der furchtsame Löwe nicht aus
dem Käsige herauszugehen gewagt, ob er gleich
die Tür eine geraume Zeit offen gelassen habe)
weil er nun dem Nitter vorgestellt, daß es Gott
versuchen heiße, wenn man den Löwen anreizte,

daß er mit Gewalt heraus müßte, wie jener zu
tun verlangt, so habe er dann endlich ungern
und mit Widerwillen erlaubt, daß die Tür wie-
der zugeschlossen werden dürfte.

„Nun, was sagst du dazu, Sancho," sprach
Don Quixote, „gibt es wohl Bezauberungen, die

gegen die wahre Tapferkeit aushalten? Die
Zauberer können mir wohl das Glück, aber un-
möglich Kraft und Mut entführen."

Sancho gab die Dukaten, der Fuhrmann
spannte wieder vor, der Löwenwärter küßte dem

Don Quixote für die empfangene Gnade die

Hand und versprach, dieses tapfere Unternehmen,
sobald er an den Hof komme, dem Könige selbst

zu erzählen.

Müde Wanderer.

Wie fremd und kahl verdämmert rings das Land..
Verschlossen morscht die alte Heimatpforte.
An welchem Herde blühn noch traute Worte,
Wo winkt die sanfte, mütterliche Hand?

Wie schläft ihr alle tief in eurer Gruft,
Die einst den Lebensteppich ausgebreitet.
Kein Mensch ist nah, der mir entgegen schreite!.

Verhaucht ist auch der letzten Rose Duft.

G müdes Herz, sieh, unsre Zeit ist um.
Die bunten Blätter sielen von den Bäumen;
Hie welkten mit den letzten Äommcrträumen.
Das Lied verklang ; die Welt ward kalt und stumm.

Nun gehn auch wir, wie Greise, still zur Ruh.
Die Jahre waren lang und ohne Gnade.

Versiegelt ist des Lebens heilge Lade.

Wir schlössen hinter uns die Pforte zu.
Johannes Vincent Venner.
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